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entschuldigen sich dann immer und ich 
sage jedes Mal darauf: Ich habe das 
Wort schon mal gehört!“

Frauen bremsen sich selbst

Trotz allem erfolgte der wahre Karriere-
kick erst, als Susanne Windischberger 
im Rahmen des Leonardo Awards 
„Techwoman of the year 2004“ wurde. 
Zwar hatte es schon vorher Karriere-
gespräche mit Vorgesetzten gegeben, 
bei denen ihre hohen Entwicklungs-
möglichkeiten festgehalten worden 
waren. Trotzdem habe es viel mehr 
bewirkt, als im Rahmen des Award 
auch von außen bestätigt wurde: „Die 
ist gut“, analysiert Windischberger 
im Nachhinein. Im vergangenen Jahr 
avancierte die Physikerin dann zur 
Leiterin der Vorentwicklungsgruppe, 
was ihr großen Spaß macht, denn „ich 
habe den Mut, Entscheidungen zu 
fällen und übernehme gerne Verant-
wortung.“ Das war jedoch nicht immer 
so. Viel geholfen hat ihr auch das 
Philips Frauenmentoring Programm. 
Mit ihrer Mentorin arbeitete sie etwa 
am selbstsicheren Erscheinungsbild: 
„Wenn ich einen Raum betrete, bin ich 
früher hineingeschlichen – das hat sich 
nun verändert.“ Fortan beobachtete 
sie ihre Körperhaltung, denn ein Mann 

sitzt nun mal ganz anders: „Breite 
Beine, breite Ellenbogen - automatisch 
raumfüllender als die meisten Frauen.“ 
Damals wurde Windischberger bewusst, 
dass Frauen sich oft selbst bremsen: 
„Kein Mann hält mich davon ab, mich 
aufrecht hinzusetzen, und dadurch 
stärker zu wirken.“

„Es ist in meinem Bereich sehr schwierig, weibliche Vor-
bilder zu bekommen, obwohl ich diese als Orientierung 
gerne hätte.“




